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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 1 . Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Pfarrer Friedrich Ludwig Raupp in Gren-
zach das Ritterkreuz Höchstihres Ordens Berthold
des Ersten zu verleihen .

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 29 . Sep¬
tember d . I . wurde Zollverwalter Ambros Hillenbrand
in Herbolzheim nach Weinheim und

Zollverwalter Friedrich Rudy in Waghäusel nach
Herbolzheim versetzt, ferner

Steuerkontroleur Ernst Zipse in Breisach mit der
Dersehung der Vorstandstelle bei der Zuckersteuerstelle
Waghäusel betraut und

Zollverwalter Philipp Reinfarth in Weinheim unter
Ernennung zum Hauptamtsassistenten dem Hauptsteuer¬
amt Karlsruhe zugetheilj .

Nicht-Lmürcher Theil.
Aus Württemberg.

Stuttgart , 6. Oktober.
Wie verlautet , soll der Landtag etwa Ende November zu

einer kurzen Tagung einberufen werden , in der die Kammer
der Abgeordneten hauptsächlich die Entwürfe über die Um¬
änderung der Ertragssteuern , die Kammer der Standesherrn
den von der Zweiten Kammer vorerst erledigten Einkommens-
steuergesctzentwurf in Berathung zu nehmen hätten . Zur Vor¬
bereitung der Berathungen ist die Steuerkommisfio» der
Zweiten Kammer auf 19 . Oktober einberufen. Außerdem
soll auch die Berfassungskommissio» und die Wasserrechts-
kommission Ende dieses oder Anfang des nächsten Monats zu-
sammentreten.

Die Presse hat in der letzten Zeit vielfach die Schulfrage
beschäftigt . Aulaß dazu bot vor allem die auf den 29 . und
30 . September in's Kultministerium einberufene Schulkom -
Mission , die neben den Vertretern der Oberschulbehörden
aus zwei Ortsvorstehern , drei Bezirksfchulinspektoren (Geist¬
lichen) und vier Lehrern bestand . Was jetzt halbamtlich
über die Ergebniste der Berathungen dieser Kommission mit -
getheilt wird, entspricht demjenigen , was man nach den Er¬
klärungen des Kultministers bei der Berathuug der Petitionen
der Lehrerinnen in beiden Kammern erwarten mußte . Dem¬
gemäß erstreckten sich die Berathungen auf die Einführung
des Drenstaltersvorrückungssystems bei den Volksschullehrern
mit einer Gehaltsskala von 1100 bis 2000 M ., auf die
Trennung des Meßnerdienstes vom Schuldienste, auf die be¬
sondere Entlohnung der Lehrer für Organisten - und Kantor¬
dienste, endlich auf die Besserstellung der Lehrerinnen durch
Ermöglichung der ständigen Anstellung. Letzterer Frage steht
man in den Kreisen der Lehrer sehr mißgünstig gegenüber , und
obwohl in der Schulkomonsston die Voraussetzung aufgestellt
wurde, daß die Gesammtzahl der an den Volksschulen ver¬
wendeten Lehrerinnen 8 Proz . der Gesammtzahl der jeweils
errichteten ständigen und unständigen Stellen nicht überschreite
und daß die Anstellung nur mit Zustimmung der betreffenden
Gemeinde und nur an den bisher schon den Lehrerinnen zu¬
gänglichen Klaffen erfolge , wurde nur eine Stimmenmehrheit
für die Zulassung der Lehrerinnen zur ständigen Anstellung
nach Erstehung einer zweiten Dienstprüfung erreicht ; ohne
Zweifel haben gerade die Lehrervertreter in der Kommission
dagegen gestimmt . Auf Grund der von der Kommission ge¬
billigten Vorschläge wird nun ein Gesetzentwurf über die oben
genannten Materien im Kultministerium bearbeitet werden .
Nicht unterstellt war der Berathung der Kommission die viel-
umstrittene Schulaufsichtsfrage ; doch machte der Staats¬
minister des Kirchen - und Schulwesens, der selbst in der
Kommission den Vorsitz führte , die Mittheilung , daß die Neu-
organisation der Bczirksschulaufsicht bei dem Ministerium
in Behandlung genommen , eine Aenderung der Ortsschulauf¬
sicht dagegen nicht beabsichtigt sei. So wenig das die fort¬
schrittliche Lehrerschaft befriedigen wird , so hält sich damit doch
die Regierung nur auf der Linie des bei dem bekannten Stand¬
punkt der Ersten Kammer überhaupt Erreichbare».

Eine interessante Episode im Schulkampf bildeten die Vor¬
gänge im Katholischen Volksschullehrerverein .
Der Reibungen mit der Centrumspreffe müde, war dort der
seitherige Vorstand, Oberlehrer Steidle , zurückgetreten. Zum
Nachfolger gedachte man ihm einen ausgesprochenen Centrums¬
mann , Oberlehrer Edelmann , zu geben , und dessen Wahl schien
schon gesichert, als auch der vom liberaler gesinnten Theil des
Vereins aufgestellte Kandidat , Lehrer Albus , sich durch die An¬
feindungen der Centrumspreffe bestimmen ließ, wieder zurück-
zutreten. Plötzlich aber wurde aus der Mitte der Lehrerschaft
ein neuer Kandidat , Oberlehrer Ruf , aufgestellt, und ihm fielen
so rasch die Stimmen zu, daß Edelmann , um einer Mederlage

vorzubeugen , zum voraus das Feld räumte . Die Generalver -
ämmlung des Vereins ernannte dann Steidle zum Ehrenmit¬

glied , wählte Ruf und Albus zum Vorstand und Vicevorstandund überdies noch den Oberlehrer Mangold , der kurz zuvorin einem aus dem Schulkampf hervorgegangenen Beleidigungs¬
prozeß dem Ctntrumsabgeordneten Redakteur Eckard eine em¬
pfindliche Verurrhcilung bereitet hatte , zum ersten Schriftführer— lauter Demonstrationen gegen die Einmischung eines Theils
der Centrumspreffe, die durch ihren Uebereifer das Selbstän¬
digkeitsgefühl der Lehrer verletzt hatte .

Jnvaliditäts ' und Altersversicherung.
Aus den jüngsten Verhandlungen der Vorstände der

Jnvaliditäts - und Altersversicherungsanstaltendes Südwest¬
deutschen Verbandes kann der „ Schwäb. Merk .

" folgendes
berichten : Bezüglich ihrer Stellungnahme zu der Revision
des Jnvaliditäts - und Altersverficherungsgesetzes sind die
Versicherungsanstalten nach wie vor der Ansicht , daß insbe¬
sondere auf die Interessen der Versicherten möglichste Rück¬
sicht zu nehmen sei . — Eingehend wurde die Frage er¬
örtert, welche Einrichtungen sich empfehlen , um den Schutzund die Geltendmachung der Interessen und Wünsche der
Versicherten und der Arbeitgeber durch die Selbst¬
verwaltungskörper der Anstaltsvorstände und - Ausschüsse
für Gang und Entwicklung der Gesetzgebung und Ver¬
waltung des Jnvaliditäts - und Altersversicherungswesens
wirkungsvoller als bisher zu gestalten. Es wird als Miß¬
stand empfunden , daß die Versicherungsanstalten und damit
die Vertreter der Arbeitgeber und der Versicherten nach
den bisherigen Einrichtungen im gegebenen Fall über ihre
eigenen Wünsche und Bedürfnisse nicht zuvor gehört werden.— Als Wunsch wird die ergiebigere statistische Verwerthungund Verarbeitung des bisherigen Zahlenmaterials bezeichnet.

Längeren Gedankenaustausch verursachte die Erörterung
des Heilverfahrens . Allseitig wurde anerkannt , daß jetzt
schon moralische Erfolge tatsächlich vorliegen. Sämmt -
liche Anstalten sind darin einig , von der ihnen gesetzlich
zustehenden Befugniß, das Heilverfahren anzuwenden, nach-
drücklichst Gebrauch zu machen. Als selbstverständliche
Pflicht der sämmtlicheu Krankenkassen wird es bezeichnet,mit den Versicherungsanstalten Hand in Hand zu gehen .— Ueber die Houorirung der Aerzte für Zeugnisse,
welche Herbeiführung des Heilverfahrens bezwecken , geschah
Aussprache , die eine große Verschiedenheit der Behand¬
lungsweise zeigte. Die einen bezahlen Honorar , andere
nicht . Von Einfluß ist die Frage , ob Vertrauensärzte auf¬
gestellt sind oder ob der Grundsatz freier Aerztewahl gilt .Der Praxis entnommen war ein Fall , in dem dem
Versicherten regelmäßig Aufr e ch nuugs bescheini -
gungen eingehändigt wurden, während die Einklebungvon Marken in die Quittungskarten unterblieben war .Man war der Ansicht, daß je nach den Verhältnissen des
einzelnen Falls auch den Aufrechnungsbescheinigungener¬
gänzende Beweiskraft neben den Ouittungskarten zukommen
soll . — Durch Revifionsentscheidung des Reichsversiche¬
rungsamts war unbeschränkte Befugniß zu Nachklebungvon Pflicht marken in Quittungskarten anerkannt
worden . Die hieraus entspringenden Unzuträglichkeitenhatten die Konferenz des Vorjahrs bestimmt, an das
Reichsamt des Innern sich zu wenden ; es hat der letzte
Entwurf einer Novelle die Bestimmung einverleibt erhalten ,daß über vier Jahre zurück Pflichtmarken nicht sollen
geklebt werden dürfen . Die Konferenz spricht hierüber ihre
Befriedigung aus .

Ueber die Fragen : „ Ist es wünschenswerth , Mehr¬
leistungen einzelner Versicherungsanstalten prinzipiell
auszuschließen ? "

, „ Einfluß des Bürgerlichen Ge¬
setzbuchs auf die Haftbarkeit der Organe der Versiche¬
rungsanstalten " und „ Einheitliche Regelung der Ver¬
anlagung der Gelder der Versicherungsan¬
stalten "

, welche der Zeitkürze halber nicht eingehenderörtert werden konnten , soll von der Versicherungsanstalt
Württemberg ein schriftlicher Bericht erstattet werden.

Komische Ueberjicht.
* Das französische »Journal officiel « veröffentlicht jetztdas Dekret des Präsidenten der Republik, welches den bis¬

herigen Pariser Polizcipräfekten Lspine zum Generalgouver¬neur von Algerien ernennt. Diese Ernennung wurde in
dem Ministerrathe beschlossen , der unter dem Vorsitze des
Präsidenten der Republik in Rambouillet stattfand . Der
Minister des Innern hatte sich im VorauS der Einwilligungdes Polizeipräfekten versichert, der scherzweise der » Kandidat
der Königin Mutter « (Frau Carnot ) genannt wurde, und ihn
telegraphisch ersucht, sich auf dem Bahnhofe Montparnaffe
einzufinden . Dort begrüßte Herr Barthou gegen Mitternacht

bei der Ankunft aus Rambouillet Herrn Lspine mit denWorten : » Herr Gencralgouverneur von Algerien, es freut
mich, daß ich der Erste bin, der Ihnen diesen Titel gibt .«Vor genau sechs Tagen hatte der Minister deS Innern ineinem Pariser Restaurant das Gleiche zu Herrn Lozs gesagtund von diesem den Bescheid erhalten : »Es wäre mir lieber,Herr Minister , auch ferner Botschafter zu heißen « . Bekannt¬
lich ließ Herr Barthou diesen Wunsch unbeachtet und über¬mittelte das Ernennungsdekret der Nationaldruckerei zur sofor¬
tigen Veröffentlichung im Amtsblatte . Mit Bezug auf diesen
Erlaß vom 29 . September heißt es im heutigen Dekret :
» Der Herr Polizeipräfekt Lspine ist an Stelle des nicht an¬
nehmenden Herrn Lozs zum Gencralgouverneur von Algerienernannt worden . « Dieser wird für seine Ablehnung durchden Verlust des Botschafterpostens in Wien bestraft. Es ist
zwar von einem Ersätze die Rede , aber dieser wird wohl eine
Weile auf sich warten lassen. Was den Nachfolger LspineSauf der Polizeipräfektur betrifft, so scheint noch nichts bestimmt
zu sein. Der neue Gencralgouverneur von Algerien stammtaus Lyon und ist ein rüstiger Fünfziger. Ehe er vor vier
Jahren Polizeipräfekt wurde , war er nach einer langen Lehr¬zeit in vier Unterpräfekturen Präfekt der Departements Jndre ,Loire, Seine - et- Oise und Generalsekretär der Polizeipräfektur
gewesen . Sein Aussehen und Auftreten hat einen militärischenAnstrich , seine Tüchtigkeit als Verwaltungsbeamter wird
ebensowenig bestritten , als seine Energie; aber er mißfälltdarum den Radikalen nicht weniger als Lozs, weil sie mit
Sicherheit annehmen , er werde die Regierungsrepublikaner in
Algerien begünstigen .

* Ein englisches Fachblatt führt an, daß in der englischenMarine im vergangenen Monat allein zwei Kapitäns zurSee , zwei Korvettenkapitäne und ein Offizier der Seesoldatenim Dienst von Untergebenen geschlagen wurden. Letztere haben
dadurch ihre Entlassung aus dem Dienst erzwingen wollen.
Nach Ansicht der betreffenden Zeitschrift ist die jetzige Art der
Bestrafung solcher Vergehen nicht mehr abschreckend genug.Die Leute, welche ungcreizt sich derart an ihren höheren
Vorgesetzten vergreifen , kennen den Dienst und Haffen ihn ;
sie kennen auch aus Erfahrung das Gefängniß, fttrchten eSaber nicht , wenn sie die Sicherheit haben, nach einem thät -
lichen Angriff auf einen Offizier nach zwölf Monaten
Freiheitsentziehung vom Dienst freizukommen, was ihnen durchDesertion im Jnlande nicht so leicht wäre. Da die Häufig¬keit dieser schweren Fälle von Insubordination der Disziplinin der ganzen Flotte sehr gefährlich ist, so erscheint allen eng -
lischen Fachkreisen die Einführung einer schärferen Strafmethode
dringend erwünscht .

* Telegraphische Meldungen aus Madrid bestätigen die
von uns beim Amtsantritt Sagasta 's ausgesprochene An¬
schauung, daß die Tage des Generals Weyler auf Cuba ge¬
zählt sind . Seine Mitarbeiter hat Sagasta vorwiegend aus
erprobten Männern gewählt, welche ihm früher bei der Füh¬
rung der Staatsgeschäfte wiederholt zur Seite gestanden . So
ist Moret , der jetzt das so wichtige überseeische Departementübernimmt , in Kabinetten Sagasta Minister des Aeußern, des
Innern , des Ackerbaues und Handels gewesen, so hatte der nun -
mehrige Minister des Innern , Capdepon , nachdem er Bice-
präsident der Kammer und später Unterstaatssekretär im Justiz¬ministerium gewesen, hinter einander die Portefeuilles der Ko¬
lonien , der Justiz und des Innern inne ; der neue Finanz -
minister Lopez Puigcerver verwaltete dasselbe Portefeuille im
vorletzten Kabinet Sagasta , in welchem der nunmehrige Arbei¬
tenminister Graf Xiquena als Handelsminister kungirte ; daS
Kriegsamt endlich übernimmtGenerallieutenant Correa , welcher ,Canovas vollkommen kaltgestellt , unter der liberalen Regie¬
rung dem Militärstaate der Königin-Rrgentin angehörte, Unter¬
staatssekretär des Kriegs und jahrelang Generaldirektor des
Generalstabs gewesen. Vielleicht minder bekannt auf der po¬
litischen Bühne sind der neue Minister des Auswärtigen ,Guyon , der neue Justizminister Romeroy Giron und der Marine -
minister Bermejo. — DasWiedererscheineuderdynastisch-liberalen
Partei am Staatsruder bedeutet, daß die Zeit der Halbheitenvorbei ist, daß Spanien nicht mehr mit Auskunftsmitteln vom
Tage weiterregiert werden kann . In der Hauptfrage, der cuba-
nischen, wird das neue Kabinet durch Gewährung einer weit¬
gehenden Autonomie an die Cubaner die Pacifikatio» der
Insel anbahneu und damit den Jingogelüsten in Washingtonden Eiumischungsvorwand entziehen. In der Ernennung deS
Cataloniers Moret zum Kolonienminister gelaugt der beab¬
sichtigte Systemwechsel auf Cuba zum deutlichsten Ausdruck.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 5. Okt. Im Reichsamt des Innern war be¬

kanntlich ein Entwurf gesetzlicher Bestimmungen zur Rege -
lungder Stellenvermittelung für Schiffsleute
als Ergänzung der Seemannsordnung ausgearbeitet worden .
Die mit der Berathung der Seemansordnung betraute Kom¬
mission des Nautischen Vereins hat auch zu diesem Entwürfe



generelle Stellung genommen. Darnach würde der Weg , den
Seemannsämtern öei der Stellenvermittelung eine hervorragende
Rolle zuzuweisen , nicht zum erwünschten Ziele führen . Viel¬
mehr sollte dahin gewirkt werden , daß in den einzelnen Hafen-
Plätzen von den Rhedern gemeinschaftliche Heuerbureaus errichtet
würben, um auf diese Weise die Auswüchse, welche sich bei der
gewerblichen Stellenvermittelung gezeigt haben , zu beseitigen .
Die im Entwurf vorgeschlagenen Bestimmungen über die Kon-
trole u . s. w. der gewerbsmäßigen Stellenvermittelung begegne¬
ten keinem grundsätzlichen Bedenken .

* Berlin , 5 . Okt . Im Befinden des Herrn v . Boetticher
ist die Besserung so weit fortgeschritten, daß seine Entlassung aus
dem Lazaruskrankenhause in den nächsten Tagen zu erwarten ist .
— Der Chef-Präsident der Ober -Rechnungskammer und des
Rechnungshofes des Deutschen Reichs , Wirkliche Geheime Rath
v . Wolfs zu Potsdam , beging am Samstag , den 2 . d . M .,
den Tag seines vor fünfzig Jahren erfolgten Eintritts in den
Staatsdienst . In Anerkennung der von dem Jubilar in lang¬
jähriger Thätigkeit dem preußischen Staat geleisteten hervor¬
ragenden Dienste , welche derselbe seit Uebernahme seines gegen¬
wärtigen Amts auch dem Deutschen Reiche und der Hofverwal¬
tung zu leisten in der Lage ist, hat der Kaiser dem Jubilar zum
2 . d . M . die Brillanten zum Kronen-Orden erster Klasse ver¬
liehen. Auch wurden Herrn d . Wolfs am Jubiläumstage zahl¬
reiche anerkennendeGlückwünsche, insbesondereseitens des Reichs¬
kanzlers sowie des Staatsminstertums und des Hausministers
zu theil. Der Jubilar hatte sich allen persönlichen Ehrungen
durch eine kurze Urlaubsreise entzogen . — Zu dem jetzt in Wien
tagenden Internationalen Kongreß für gewerb¬
lichen Rechtsschutz , auf welchem die wichtigsten Fragen
auf dem Gebiete des Patent -Marken- und Musterrechtes zur
Sprache kommen , hat die deutsche Reichsregierung ein Mitglied
des Patentamtes , den Regierungsrath 0r . Rhenius , als Kom¬
missartus entsendet.

* Kiel . 5 . Okt. Das Statut der Universität Kiel
vom 2. April 1666 befreit die Professoren von allen Lasten und
Abgaben. Nachdem der Magistrat die Professoren Hänel und
Genossen zu den Gemeindeabgabenherangezogen hatte, beschrttten
die Professoren nach fruchtlosem Einspruch den Klageweg . Oer
Bezirksausschuß erkannte darauf dahin, daß die Kläger nur noch
von den Personalsteuern befreit seien ) ihre Befreiung von den
Realsteuern sei aber von dem Kommunalabgaben- Gesetz beseitigt
worden. Auf die Revision beider Parteien erklärte das Ober¬
verwaltungsgericht am 2 . d . Mts . die Entscheidung des Bezirks¬
ausschusses für zutreffend und verwarf beide Revisionen.

— Leipzig, 5. Okt . Dem englischen Briefmarken¬
handel droht, nach dem Zeugniß der dortigen Philatelisten,
die Gefahr, zum Exodus nach Deutschland insbesondere
nach Leipzig gezwungen zu werden, seitdem von der englischen
Oberpostbehörde die Herstellung von Briefmarkenalbums, Kata¬
logen, Handbüchern und Rathgebern für Markensammler als
ein Vergehen gegen das Markengesetz verfolgt wird . Die Post¬
behörde stellt sich nämlich auf den Standpunkt , daß die Be¬
nutzung von Briefmarkennachbildungen zu Jllustrations -, Kata-
logistrungszwecken u . s . w . strafbar sei. Nun haben seit länger
als einem Menschenalter in England unzählige Veröffentlichungen
der erwähnten Art stattgefunden, es hat sich ein förmlicher, auf
das Markensammeln begründeter Industriezweig herausgebildet,
der nun , nach Behauptung der Interessenten , geradezu nach
Deutschland getrieben würde, wenn der vorhin gekennzeichnete
postalische Standpunkt durchdränge. Deutsche und amerikanische
Albums u . s. w . werben , selbst mit Nachbildung englischer
Marken, unbeanstandet zum Import nach England zugelafsen ,
ohne daß irgend welche damit in Zusammenhang stehende Unzu-

trägltchkeiten beobachtet wären . Um welche wirthschaftlichen
Werthe es sich hierbei handelt, zeigt der Geschästsausweis einer
einzigen englischen Firma dieser Branche, welche nur an Arbeits¬
lohn für Markendruck und Buchbinderei mehr als 5000 Pfund
verausgabt .

Vom Rhein, 5 . Okt . An dem Wein - und Konser¬
venimport nach den Bereinigten Staaten von Amerika ist
Deutschland verhältnißmäßig recht erheblich betheiligt. Die Haupt¬
rolle spielt der Rheinwein, daneben fängt aber auch die deutsche
Schaumweinindustrie an , ihr Absatzgebiet jenseits des Atlantic
rasch zu erweitern. Noch vor kurzem beherrschte der französische
Champagner den amerikanischen Markt ausschließlich , aber im

vergangenen Jahre wurden von Deutschland beinahe 200000

Flaschen Rheinwein nach Amerika ausgeführt . Immerhin ist
Lies Quantum ein geringfügiges im Vergleiche zu der franzö¬
sischen Ausfuhr von nahezu 2^ Millionen Flaschen , worin

allerdings auch die Bordeauxweine stecken . Einen starken Kon¬
kurrenten hat der Weinimport in der kalifornischen Weinerzeu¬
gung zu bekämpfen , die einen riesigen Aufschwung genommen
hat und in den minderwerthigen Qualitäten den Markt allein

beherrscht . Was Qualitäts - Gemüse - und Fruchtkonserven be¬

trifft , so werden dieselben vorwiegend aus Frankreich bezogen )
doch hat sich der deutsche Spargel daneben in den letzten Jahren

Die Kunst und die Postkarte .
ii .

-fvr .O .-f . „Spät kommen sie, aber sie kommen —" die Herren
von der hohen Kunst und nehmen sich der bescheidenen Postkarte
an, die in so schlicht-einfacher Weise und in so erfreulichem Um¬

fange dem Weltverkehr dient und mit der Illustration in gewisser
Beziehung eine Kulturaufgabe übernommen hat . Es hatte schon
den Anschein , als sollte gerade in letzter Hinsicht die Wichtig¬
keit der Postkarte verkannt und übersehen werden. — Nun

nimmt die Sache doch eine andere Wendung) das Kärtchen be¬

ginnt sich zum Kunstobjekt zu entwickeln, das jetzt allerdings auch
vor unabsichtlicher Verunglimpfung bei den technischen Vor¬

gängen des Beförderungsdienstes geschützt werden sollte . Das

wird in der Form von Kartenbrtefen oder Brief¬
karten in der Folge nicht unmöglich fein, die ja, wie man

hört , auch bei uns in nächster Zeit in Verkehr gelangen sollen .

Man mag nun darüber denken, wie man will : die Postkarte hat

sich in ihrem neuen schmucken Gewände ein geradezu unabseh¬
bares Gebiet erorbert ) ihr Verbrauch hat sich beim Publikum
aller Länder und aller Kreise ins Ungemeffene gesteigert ) durch
die Illustration ist dem beliebten Verkehrsmittel ein neuer

Impuls gegeben, welcher schon die Beachtung künstlerischer

Kräfte verdient. Bereits hat sich die Massenherstellung der

Sache bemächtigt, hat aber das geradezu stürmisch auftretcnde

Bedürfniß zuweilen durch Leistungen zu decken gesucht,
welche unserer deutschen , im Augenblick so hoch entwickelten

Polygraphischen Kunst wenig Ehre wachen . Man ist vom

Schwarzdruck zum Farbendruck gelangt und ist für landschaft¬
liche Darstellungen und Architekturen selbstverständlich von

Photographie und Lichtdruck redlich unterstützt. Eigene Geschäfte
widmen sich ausschließlich dieser Massenanfertigung von soge¬
nannten Ansichtspostkartenund senden ihre Reisenden und Acqui¬

siteure bis in die hintersten Winkel der bekannten Erde. Als

Unterlage für die zeichnerische Arbeit dienen in der Regel photo¬

graphische Aufnahmen, wie sie im Augenblick ja auch fast mühe-

und kostenlos von Jedermann hergestellt werden können . Es

bedarf nun keiner besonders kunstfertigen Hand, um diese Auf¬

nahme nach der üblichen Schablone in allerlei kühnes Geschnörkel

zusammenzuordnen — einerlei, ob's geht oder nicht, die Gruppe

mit Schriftbändern zu durchziehen , damit man auch wisse, was

da abgebildet ist und das ganze Machwerk mit einem „Gruß

einer steigenden Beliebtheit beim amerikanischen Publikum zu
erfreuen.

* Mainz, 5 . Okt . Minister Thielen erklärte einer Abord¬
nung der Mainzer Druckereibefitzer , die Verwaltung der Druck¬
sachen der Staatsbahn bleibe in Mainz ) es würden keine
Landes- oder Lokalintereffcn gefährdet.

* Darmstadt» 6. Oft . Der Prinz und die Prinzessin
Heinrich von Preußen treffen heute auf Schloß Friedrichs¬
hof und am 18 . Oktober in Darmstadt ein -

* Sigmaringen , 5 . Okt. Der Fürst und die Fürstin
von Hohenzollern haben wieder in Sigmaringen Auf¬
enthalt genommen.

* Stuttgart , 5 . Okt . Die heurige Jahreszusammenkunft der
Finanzamtmänner fand in Plochingen statt. Die zahlreich
besuchte Versammlung beschloß zur Herbeiführung eines engeren
Zusammenschlusses der Angehörigen des höheren Finanzdienstes,
wenigstens der jüngeren Beamten , der Gründung eines förm¬
lichen Vereins zu diesem Zwecke näherzutrcten . Ein von der
Versammlung gewählter fünfgliederiger Ausschuß wurde mit
Ausarbeitung der Statuten re . betraut . Im Januar k. I . soll
dann eine weitere Versammlung nach Stuttgart einberufenwerden,
die über die Anträge dieses Ausschusses Beschluß zu fassen haben
wird.

* München , 5. Oft . Der dem Landtage vorgelegte Ge¬
setzentwurf über die Kapitalrenten st euer stellt für die
Anlage der Kapitalrentensteuer folgende Sätze auf : 1 ' /, v . H.
bet einer Rente von 40 M ., 2 v . H . bei einer Jahresrente von
100 bis 400 M ., 2*/, v . H . bei einer Rente von 400 bis 700 M .,
3 v. H . bei einer Rente von 700 bis 1000 M ., 3' /, v . H . bei
einer Rente von 1000 bis 100 000 M ., 4' / , v . H . bei einer Rente
von mehr als 100000 M .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 6 . Oktober.

Heute Vormittag sandte Seine Majestät der König
von Siam Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
durch Seinen Generaladjutanten den Königlichen Haus¬
orden . Unmittelbar nachher begab Sich Seine Königliche
Hoheit zum König zur Danksagung und überreichte Höchst -

demselben den Fürstlichen Fidelitasorden . Um 11 Uhr
reiste Seine Majestät der König mit Extrazug nach Karls¬
ruhe , begleitet von Seinen drei Söhnen , Seinem Bruder
und zahlreichem Gefolge . Bei der Ankunft in Karlsruhe
wurde der König von dem Oberstkammerherrn Freiherrn
von Gemmingen , dem Obersthofmeister Freiherrn von
Edelsheim , dem Genergl a In suito Generalmajor
Müller und dem Kommandanten von Karlsruhe ,
Generallieutenant von Broesigke , empfangen . Vom Bahn¬
hof fuhr der König im Hofwagen direkt zur Metallpatro¬
nenfabrik und besichtigte dieselbe unter Führung des Di¬
rektors, Oberst a . D . Castenholz . Hierauf besuchte Höchst -
derselbe das Kunstgewerbemuseum, wobei der König von dem
Direktor der Kunstgewerbeschule , Professor Götz , geführt
wurde. Sodann fand im Großherzoglichen Schloß eine
Frühstückstafel statt . Nach beendigter Tafel begab Sich
Seine Majestät zur Technischen Hochschule und besichtigte
dieselbe unter Leitung des Rektors Geheimen Hofraths
Or . Hart . Hiernach wurde noch das Orleans -Panorama
besucht. Die Abreise Seiner Majestät nach Baden-Baden
erfolgte um */r4 Uhr mit Extrazug. Abends 8 Uhr
findet bei den Großherzoglichen Herrschaften eine große
Hoftafel statt , an welcher Seine Majestät der König mit
Seinen Söhnen und dem Gefolge theilnehmen werden .

* Mannheim , 6. Okt . Behufs Errichtung eines großen
Katholischen Bereinshauses hat , lt . „Gen.- Anz .", ein
Konsortium hiesiger katholischer Bürger die Häuser L 1 , 5 und
L 1, 17 nebst Garten von Herrn Fabrikant Emil Engelhard
zum Preise von 240000 M . käuflich erworben. In dem Parterre¬
geschoß des neuen Vereinshauses sollen prachtvolle Läden erbaut
werden. Wie wir hören, gibt das Konsortium Antheilscheine zu
je 500 M . aus .

* Pforzheim , 6 . Okt . Bon nicht weniger als 700 hiesigen
Einwohnern , der Geburt nach meistens Württembergern , soll,
dem „Schw . Merkur" zufolge, in letzter Zeit im Hinblick auf die
bevorstehenden Landtagswahlen das Staatsbürgerrecht
nachgesucht worden sein .

rs N . N ." abzuschließen . Daß besonderen Interessen thun-
chst Rechnung getragen werde, dafür sorgt der Auftraggeber :
er ist's eine Kirche, dort eine Schule oder eine Kaserne, in
:n meisten Fällen ein Wirthshaus , von deren Dasein der bunte
arten -Äruß in der Ferne Kunde geben soll ) die Dörfer zeigen
ie Naturschönheiten, die Städte ihre monumentalen und künst-
rifchen Herrlichkeiten, die Landschaften die Eigentümlichkeiten
:r Bevölkerung in Sitte , Tracht und Beschäftigung. — Das
les hat einen nicht zu verkennendenReiz) es unterhält und —
-lehrt und wird gerne aufgehoben und gesammelt . Und wie
lan noch vor wenig Jahren mit dem Geschenk eines Brief-
larken-Albums erfreuen konnte , so bildet jetzt ein Postkarten-
lammelbuch das ersehnteZiel junger und alter Korrespondenten.
)te illustrirte Postkarte ist eine neue Art geistiger Nahrung ge -
orden, die man gerne gibt und nimmt und die man daher
ach mit aller Sorgfalt vor Fälschung schützen sollte und könnte,
enn man ihre zeichnerische Herstellung in die Hände bewährter
instlerischer Kräfte legen wollte. Dem ist nun allerdings auf
er einen Seite das mangelnde künstlerische Verständniß der

leisten Auftraggeber ein Hinderniß ) anderseits steht ihm der

instand im Wege, daß der Verschleiß solcher Karten vorweg
rr Zeit einen geradezu wucherischen Gewinn beansprucht) diese
arten werden fast ausnahmslose mit 10-Pfennig das Stück im
)etatl verkauft. Bei den geringen Herstellungskosten bedeutet
ies einen Gewinn für den Verkäufer, der vielmal fiebenzig Pro¬
mt erreicht . Bei niedrigerem Nutzen könnte somit immerhin
.was Gediegenes, wahrhaft Künstlerisches um den Preis von
S Pfennigen geboten werden. — Es war ja vorauszusehen,
aß sich, bei der großen Anerkennung der illustrirten Postkarte
n Verkehr , die Spekulation der Sache bemächtigen werde)
lese Spekulation hat aber nun die Bahn geebnet ) durch die
ervollkommnetenPolygraphen Herstellungsweisenwurde sie mehr
nd mehr auf reinere Wege verwiesen) der verfeinerte Geschmack
es Publikums weiß heute sehr wohl das künstlerisch Werth¬
olle von jenem Massenfchund zu unterscheiden, der um schweres
!eld, als Wirths - und Geschäftsreklame und in den Bahnhofs -
mtomaten verabfolgt wird . — Sind es doch auch nicht mehr
le Kinder allein , welche illustrirte Postkarten sammeln. Alle
Seit sammelt, freut sich aufrichtig der Postkartenbilder und hebt
e gerne auf, wenn sie des Aufhebens Werth sind . So ein
iammelbuch hat für seinen Besitzer doppelten Werth : indem es
tm reizvollen Bilderbuch , zur illustrirten Reisebeschreibung
irb, knüpft sich an jedes einzelne Kunstblättchen ein gemüth-

* Pforzheim , 6 . Okt. Gestern kamen sieben Typhuser¬
krankungen aus der Stadt und ein Fall von Neustadt-
Brötzingen zur amtlichen Meldung.

IV . Bade «, 6. Oft Der russische Minister des Auswärtigen ,
Graf Murawiew , überbrachte gestern dem König von
Siam eine Einladung Seiner Majestät des Russischen
Kaisers . Der König wird dieser Einladung Folge leisten und
morgen, Donnerstag, nach Darmstadt fahren, um am Abend
wieder hierher zurückzukchren .

Bade«, 5 . Oft . Der König von Siam empfing
heute Nachmittag den aus Darmstadt hierher gekommenen russi¬
schen Minister des Auswärtigen , Graf Murawiew , in län¬
gerer Audienz. Der Graf unterhält von früher her zu Persön¬
lichkeiten der hiesigen Fremdenkoloniefreundschaftliche Beziehungen,
die er weiter pflegt . Das Dejeuner nahm der König heute auf Villa
Meineck bet Herrn Geheimerath Krupp ein . Nachmittags gegen
3 Uhr besichtigte der König die Großh . Badeanstalten, wobei die
Herren Geh. Regierungsrath Haape , Kammerherr Offen -
sandt von Berckholtz und Hofrath vr . Obkircher die
Führung übernahmen. Der König verweilte über eine Stunde
im Großh . Friedrichs-Bad und im Kaiserin-Augusta-Bad und
sprach sich über die Organisation , wie über die Einrichtung der
Badanstalten mit höchster Befriedigung aus . Der hiesige Auf¬
enthalt des Monarchen wird voraussichtlich bis Ende der Woche
dauern.

* Bade« , 6 . Okt . Seinerzeit wurde mitgetheilt , daß in der
Nacht vom 22 . auf den 23 . August d . I . dem Sportsmann
Herrn v . Simon aus einem Hotelzimmer in Baden Baargeld
und Schmuckgegenstände im Werthe von 30000 M . gestohlen
und infolge des ausgeschriebenen Preises von 10 000 M . in
Wien der frühere Kammerdiener Simon 's , Andreas Kohout,
verhaftet worden sei . Die Nachricht war insofern irrig , als nicht
Herr v . Simon , sondern, wie die „N . Fr ^ Pr ." mittheilt, der
Engländer P a g et , der sich mit Herrn v. Simon gemeinschaft¬
lich bei dem Sportsmann Charles v . Hanau zu Gaste befand,
der Bestohlene war . Nunmehr ist Kohout nach einmonatlicher
Haft in Freiheit gesetzt worden , weil die Untersuchung
rntlastend für ihn ausfiel .

* Lahr, 6. Okt . Wenn in unserer Stadt außer der bereits
vollzogenen öffentlichen Sammlung seither keine Veranstal¬
tung zu Gun st en der Hagelbeschädigten getroffen
worden ist, so waren lediglich äußere Umstände daran schuld.
Nachdem letztere gehoben sind, soll das Versäumte in nächster
Zeit nachgeholt werden. Am Dienstag, den 19 . d . Mts ., soll
ein Konzert zu Gunsten der Hagelbeschädigten in der Gambrinus -
halle stattfinden. Sowohl der Kirchengesangverein und die
„Concordta" als zahlreiche sonstige künstlerische Kräfte in hiesiger
Stadt haben ihre Mitwirkung in dankenswerther Weise zuge¬
sagt. — Die Zahl der Anmeldungen zur Städtischen Frauen -
arbeitsschule war , der „Lahr . Ztg ." zufolge , für den in
dieser Woche beginnenden 4 . Kurs so groß, daß die Anstellung
einer Hilfslehrerin in der Person des Fräulein Luise Schumacher
aus Karlsruhe nothwendig wurde. Die Zahl der Schülerinnen
in den Kursen für weibliche Handarbeiten beträgt zur Zeit 59,
die höchste bisher erreichte Ziffer .

* Vom Bodensee , 5 . Okt . Dieser Tage ereignete sich auf
dem See ein Unfall , der einen schlimmen Ausgang hätte
nehmen können . Bet Rorschach explodirte in einem von Alten¬
rhein nach Altnau fahrenden Motorboot das Benzin , wodurch
das Schiff in Brand gerieth . Die drei auf demselben befind¬
lichen Schiffsleute, von denen einer schwere Brandwunden erlitt ,
stürzten sich in den See und hielten sich an Dielen fest. Der
Unfall wurde von dem nach Rorschach fahrenden württembergi-
schen Dampfboot „Eberhard" bemerkt , welches den Bedrängten
zu Hilfe kam und alle drei Mann rettete . Außerdem kamen
noch drei weitere Schiffe zur Hilfe herbei. Das brennende Schiff
wurde mittelst Dampfspritzen gelöscht und so vor dem Unter¬
gänge bewahrt.

Theater , Kunst und Wissenschaft .
Die beiden diesjährigen Felix Mendelssohn - Bar -

tholdh - Staats st ipendien sind auffälligerweisezwei Aus¬
ländern zugefallen. Das Staatsstipendium wurde dem früheren
Schüler des Kaiserlichen Konservatoriums in Moskau, der Ber¬
liner Akademischen Hochschule für Musik und der Berliner Meister¬
schule für musikalische Komposition des Professor Bargiel Paul
Juon verliehen, während das Stipendium für ausübende Ton¬
künstler der früheren Schülerin der Berliner Akademischen Hoch¬
schule für Musik Eleonore Fackson zuerkannt wurde. Aus der
Zinsenetnnahme der Stiftung wurden dem früheren Schüler der
Berliner Akademischen Hochschule für Musik, derzeitigen Schüler
der Berliner Meisterschule für musikalische Koniposition des Pro¬
fessors Bruch, Komponisten Leo Schrattenholz , der Schülerin
des vr . Hoch'schen Konservatoriums in Frankfurt a M . Klavier¬
spielerin Frieda Ho dapp und dem früheren Schüler der Berliner
Akademischen Hochschule für Musik Sänger und Violinisten Fer -

liches Interesse der Erinnerung an den Schreiber oder die
Schreiber !« . — Karlsruher Firnien und Karlsruher Künstler
mögen die Ehre für sich in Anspruch nehmen, auf dem Gebiete
der illustrirten Postkarte reformirend vorgegangen zu sein ) denn
außer den , im Belte n'schen Kunstverlage (Karl Kellner) hier,
im Wege einer regierungsseitig unterstützten Konkurrenz erlangten
farbigen „Künstlerkarten" — unseres Wissens etwa ein Dutzend
farbiger Entwürfe von Mutter , Biese , Naumann ,
Düssaul t, Schleith , Hübsch , Mißfeld , Kley und
Anderen erschien vor kurzem eine radirte Postkarte aus Pro¬
fessor Krauskopfs Atelier mit dem Denkmal Kaiser Wil¬
helms I ., das im Laufe dieses Monats noch enthüllt werden
soll ) von Kley und Mutter sind fünf weitere farbige Karls¬
ruher Postkarten, welche unlängst wiederum im Belte n'schen
Verlag erschienen sind und sich durch ganz besondere Schönheit der
Behandlung auszeichnen , die, wie es scheint, auch reißenden Ab¬
satz finden . Während nun hier der kunstgerechte Farbendruck
Triumphe verzeichnen darf, beschenkt der rührige Verlag der
Kunstdruckerei von K . Fr . Dörtng die Liebhaber photographisch
getreuer Postkarten mit einem Dutzend in Kunstdruck , in der That
verblüffend schön wiedergegebener Aufnahmen aus der Stadt
Karlsruhe und ihrer nächsten Umgebung) da sind zwei Karten
mit dem Schloß und dem Schloßplatz (Nordseite) , ferner der
Stadteingang beim „Hotel Germania", der Marktplatz mit dem
Wochenmarkt (prächtige Momentaufnahme), sodann sechs wunder¬
schöne Aufnahmen aus dem Stadtgarten und vor dem Süd -
vortal der Festhalle, bei der Teppichgärtnerei, mit Blick auf
den vorderen See und Springbrunnen , vor dem Gondel¬
hasen daselbst , am Fuß des Lauter-Bergs (Schwarzwaldhaus ),
bet der Schwanen - Insel und der „Zwei - See -Blick" ) eine
weitere Aufnahme zeigt den Nymphengarten mit Blick aus die
Kuppel des Sammlungengebäudes und eine letzte die wunder¬
bare Nymphengruppe von Weltring selbst ) diese Kartenserie
unterscheidet sich zunächst vortheilhaft vor ähnlichem durch das
feine künstlerische Empfinden , mit welchem die Standpunkte ge¬
wählt sind und der Wirkung durch richtige Wahl der Beleuch¬
tung Vorschub geleistet ist ) was aber wohl am meisten daran
erfreuen dürfte , das ist die geschickt gewählte Staffage , hier
spielende Kinder, dort eine Radfahrerin u . dgl. Angesichts dieser
wohlgelungenenHerstellungen ist der oben ausgesprocheneWunsch
ganz besonders berechtigt , es möchten die Karten recht bald ohne
Portoerhöhung vor Mißhandlung durch schmutzige Hände und
Stempelfarbe geschützt werden können.



dinand Schleicher Zuwendungen gemacht . — An der König !.
Kunstakademie in Düsseldorf ist der Bau der neuen
Freilichtateliers nahezu vollendet, so daß die Räume schon im
kommenden Winterhalbjahr in Gebrauch genommenwerden können .
Die Schüler werden durch diese Einrichtung in den Stand ge¬
setzt, ihre Studien in demselben Gebäude sowohl im geschlossenen
Raum als auch im vollen Lichte der auf dem Dache befindlichen
Glasatelters machen zu können . — Eugen d ' Albert begibt
sich zunächst nach England, wo er für eine große Reihe von Kon¬
zerten engagirt ist . Der Künstler kehrt von dort erst Ende No¬
vember zurück, um dann nach Rußland zu gehen . — Für den
am Schluß der gegenwärtigen Spielzeit aus dem Verband des
König ! . Hoftheaters in Stuttgart ausscheidenden Ober-
regifseurs Professor Skraup ist vom 1 . September 1898 an der
Oberregisseur Hans Meery, zuletzt in gleicher Eigenschaft am
Lesfing-Theater in Berlin , verpflichtet worden.

Die Beisetzung des Herzogs Friedrich Wilhelm .
(Telegramni .)

* Schwerin , 5 . Okt . Heute Nachmittag 4ffs Uhr
wurde die Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm zu
Mecklenburg - Schwerin in der Fürstengrust des Donies
beigesetzt . Die Feier begann mit einem Trauergottes¬
dienst am Sarge , welcher vor dem Altar aufgebahrt war.
An der Feier nahmen außer Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin - Mutter Marie und der Groß¬
herzoglichen Familie PrinzHeinrich von Preußen , die
übrigen hier eingetroffenen Fürstlichkeiten , ferner General¬
oberst der Kavallerie, Graf Waldersee , der komman -
dirende Admiral v . Knorr , Admiral Köster , die Vice -
admirale Karcher und Thomsen , die Contreadmirale
Büchse ! und v . Arnim , sowie die zur Kondolenz hier
eingetroffenen fremden Abgesandten theil . Nach dem
Gottesdienst, bei welchem Hofprediger Wolf die Trauer¬
rede hielt, wurde der Sarg von Marineoffizieren zur
Gruft getragen und in Anwesenheit der Fürstlichkeiten
und der Minister des Großherzoglichen Hauses beigesetzt ,
wobei Oberkirchenrath Bartsch den Segen sprach. Wäh¬
rend der Beisetzung wurden von den Truppen Gewehr¬
salven abgegeben . — Prinz Heinrich von Preußen ist
nach herzlicher Verabschiedung von dem Herzog -Regenten
heute Abend 8 Uhr nach Kiel abgereist ,

Die Lage im Orient .
(Telegramme .)

* Athen , 6 . Okt. Kammer . Das Ministerium ist
vollzählig erschienen, Ministerpräsident Zaimis erklärt,
das Ziel des Kabinets sei die Lösung der nationalen
Frage , die Räumung Thessaliens. Damit die Regierung
diese Lösung erfüllen könne, begehre und fordere sie Zeit .
Er bitte die Kammer , ihre Arbeiten einstweilen einzustellen .— Delyannis erklärt , seine Partei werde die Maß¬
nahmen unterstützen , die auf die Lösung der nationalen
Krise Hinzielen. Er billige den Vorschlag , die Arbeiten
der Kammer einstweilen einzustellen . — Karapanos und
Deligeorgis sagen im Namen ihrer Parteien dem Kabinet
ebenfalls ihre Unterstützung zu . Hierauf wurde die Sitz¬
ung geschlossen .

* Athen , 6 . Okt. Das neue Kabinet hat dem Doyen
des Diplomatischen Corps notifizirt , es sei bereit, in Ver¬
handlungen wegen des Art . 2 des Friedensvertrages
einzutreten . — Fürst Maurokordato , der durch heute
veröffentlichtes Dekret zum Unterhändler für den endgil-
tigen Frieden ernannt wurde , wird am 11 . d . M . sich
nach Konstantinopel begeben .

* Konstantinopel , 6 . Okt. Alle bisher beurlaub¬
ten Offiziere der thessalischen Armee erhielten plötzlich
Ordre , einzurücken , und sind mit dem Truppentransport¬
schiff „ Saadi " abgegangen.

^Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Wildparkstation , 6 . Okt . Ihre Majestät die

Kaiserin hat sich heute Früh 8 Uhr 25 Min . mittelst
Sonderzuges nach Eberswalde begeben.

* Berlin , 6 . Okt . Nach der „ Nordd . Allg . Ztg.
"

besteht die Absicht , dem zur Vorberathung und Begut¬
achtung handelspolitischer Maßnahmen demnächst zusam -
mentretendenWirthschaftlichen Ausschuß die Erfüllung
seiner Aufgabe dadurch zu erleichtern , daß das einschlägige
gesetzgeberische und statistische Material gesammelt und
gesichtet den Mitgliedern des Ausschusses zugängig gemacht
wird. Zu diesem Zweck dient eine im Reichsamt des
Innern fertig gestellte Sammlung der in den Jahren
1872 — 1897 vom Reiche abgeschlossenen Handelsver¬
träge . Außerdem wird auf Anordnung des Staats¬
sekretärs Grafen Posadowsky der statistische Nachweis
des Waarenverkehrs mit den einzelnen Ländern ergänzt und
neu gestaltet . Für Länder, mit denen Deutschlandzweiseitige
Tarifverträge abgeschlossen hat , sind daher noch besondere
Untersuchungen über die Entwickelung des Handels ver¬
anstaltet. Ferner sollen die Zollsätze des In - und Aus¬
landes nach Waarengruppen vergleichend einander ge¬
genübergestellt werden . Als Hauptaufgabe ist endlich noch
die Herbeiführung von sich auf das In - und Ausland
erstreckenden Produktionsstatistiken anzusehen .

* Berlin , 6 . Okt . Der „ Reichsanz .
" veröffentlicht

die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den öfter-
reich ungarischen Botschafter Szögyeny .

* TroPPa « , 6 . Okt . Der Ausstand der Arbeiter in
Jägerndorf ist beigelegt . Die Lohnforderungen
der Arbeiter wurden befriedigt. Etwa 100 von ihnen
haben die Arbeit wieder ausgenommen; die klebrigen
wollen in Wien Beschäftigung suchen.

* Leipzig , 6 . Okt . Wie soeben beschlossen wurde,
wird die vom hiesigen Alldeutschen Verband für den
18 . Oktober geplante Massenfahrt nach Eger unter¬
bleiben.

* Darmstadt , 6 . Okt . Seine Majestät der Kaiser
von

^ Rußland empfing in der Mittagsstunde den
preußischen Gesandten v . d . Goltz und den englischen
Geschäftsträger Buch an an .

* Wiesbaden , 6 . Okt . Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen sind heute Früh 10 Uhr mit
ihren Söhnen , den Prinzen Waldemar und Sigis¬
mund , zu einem vierzehntägigen Besuch bei Ihrer Ma¬
jestät der Kaiserin Friedrich hier eingetroffen .

* Wien , 5 . Okt . In parlamentarischen Kreisen er¬
wartet man , der „ N . Fr . Pr .

"
zufolge , eine Nachtrags -

sorderung der gemeinsamen Regierung an die Delega¬
tionen im Betrag von zwei bis drei Millionen Gulden
für die Deckung der Ausgaben , welche durch die Bethei¬
ligung der österreichisch -stugarischen Monarchie an der Aktion
der Großmächte aus Kreta aufgelaufen sind . In diesen
Betrag sind zusammengefaßt die Ausgaben für die auf
Kriegsstand und Kriegssold gesetzten Truppen , sowie die
Kosten für die kriegsmäßige Ausrüstung der österreichischen
Kriegsschiffe , deren Besatzung während der ganzen Zeit
die Kriegsgebühren erhielt. Die Schiffe mußten nicht nur
monatelang unter voller Kohle gehalten werden , es mußte
für sie in Pola auch stets voller Ersatz bereitgestellt sein.

* Wien , 6 . Okt . Von unterrichteter Seite wird der
„Pol . Korr .

" aus Paris versichert, daß entgegen anders
lautenden Nachrichten die französische Regierung weder in
St . Petersburg noch bei einem andern Kabinet die
eghptische Frage angeregt habe . Das St . Peters¬
burger Kabinet habe infolge dessen gar keinen Grund , die
ihm zugeschriebenen Schritte bei den Regierungen von
Oesterreich-Ungarn , Deutschland und Italien zu thun .
Wie der betreffende Gewährsmann der „Pol . Korr .

"
ferner betont , dürfte nach der in den Pariser politischen
Kreisen vorherrschenden Meinung die eghptische Frage die
Mächte insolange nicht beschäftigen, als nicht der defini¬
tive Friedensschluß zwischen der Pforte und Griechenland
vollzogen und die kretische Frage endgiltig geregelt
sein wird .

* Wien , 6 . Okt . Ein Communique der deutschen
Volkspartei über die heutige der Berathung des Antrages
Dipauli gewidmeten Klubsitzung besagt : die deutsche
Volkspartei besteht einerseits auf dem Verlangen der ge¬
setzlichen Regelung der Sprachenverhältnisse und be -
harrt andererseits auf strengster Opposition und Ob¬
struktion , solange die Sprachenverordnungen nicht voll¬
ständig und unbedingt zurückgenommen sind .

* Rom , 6 . Okt. Kapitän Cicodicola , zum Vertreter
Italiens bei dem Negus Menelik ausersehen - reist morgen
nach Afrika ab.

* London » 5 . Okt. Zwanzig weitere Schiffbaufirmen be¬
schlossen , der Liga der Arbeitgeber in London sich anzuschlteßenund ihren Arbeitern anzukündigen, daß sie demnächst ihre
Werkstätten schließen würden. Eine dieser Firmen hatte
ihren Arbeitern den Achtstundentag unter Bezahlung von neun
Stunden gewährt, sie mußte jedoch zur Bezahlung von acht
Stunden zurückkehren und wurde bald gezwungen, ihre Arbeit
einzustellen . Außerdem wird gemeldet , daß die Arbeitgeber, die
besonders mit der Ausbesserung der Schiffe beauftragt seien,
gestern eine Versammlung abhielten, in der sie beschlossen, eben¬
falls mit dem Bunde der Schiffbauer gemeinsame Sache zu
machen .

* London , 6 . Okt . Das Exekutivkomite des Vereins
der Maschinenbauunternehmer hielt gestern eine Sitzung
in Leeds ab und faßte , lt . „ Franks. Ztg .

"
, folgende

drei Resolutionen: 1 . Die Forderung des Achtstunden¬
tages ist sorgfältig erwogen worden und die Unternehmer
können nur wiederholen , daß die Lage des Maschinen¬
baugewerbes und verwandter Gewerbe keine Vermin¬
derung der Zahl der Arbeitsstunden zu¬
läßt . 2 . Ein wichtiger im Streik einbegriffener Punkt ist
die Frage , wer die Fabrik zu leiten habe . Die Vereinigung
ist entschlossen , ihren Mitgliedern in dieser Beziehung volle
Freiheit zu sichern. 3 . Unter diesen Umständen ist jede
Intervention von dritter Seite nutzlos und kann darum
nicht angenommen werden . — Damit sind die Bemühungen
des Einigungsamtes , zwischen den Streitenden zu ver¬
mitteln , endgiltig gescheitert und der Streik kann noch
Monate fortdauern. Die „ Vereinigte Gesellschaft der
Maschinenbauer" erwartet viel von der Hilfe von außen ,da einige kleinere Eewerkverbände ihre Mittel erschöpft
haben . Zwei ihrer Mitglieder , die deutsch sprechen,
werden Deutschland bereisen, um dort zu agitiren .

* Londo », 6 . Okt . Die Arbeitgeber im Maschi¬
nenbaugewerbe habe» erklärt, daß sie sich auf die
Vermittelung Dritter zur Beilegung des Gewerbe¬
streiks nicht einlassen können.

* Warschau , 5 . Okt . Hiesigen Blättern wird aus
St . Petersburg telegraphirt, daß sämmtliche Beschränkungen
in Betreff der Ansiedlung der Juden auf dem flachen
Lande in kurzem für ganz Rußland aufgehoben werden
sollen .

* New -Bork , 6 . Okt . Wie der „New- Uork Herald " aus
Santiago in Guatemala aus amtlicher Quelle meldet,haben die Truppen der Regierung Quetzaltenango wieder
geommen , Waffen und Munition erbeutet und eine Anzahl
Offiziere der Aufständischen gefangen genommen. Auch Nach¬
richten von neuen Siegen der Regierung bei Tatonicapan
sind eingelaufen .

* Sirnla , 6 . Oft . Wie die „ Times" von hier meldet ,
hat der Emir von Afghanistan gestern in Kabul die
Antwort bekannt gegeben, die er der in seinem Aufträge von
Dschelalabad zurückgeschickten Abordnung der Afridis
ertheilt hat . Ferner erließ der Emir eine Proklamation
an seine Unterthanen . Er verurtheilt darin das Ver¬
halten der Stämme , die zu den Waffen gegriffen haben ,
und erklärt , er könne ihnen nicht Beistand leisten , da er
ein Uebereinkommen mit den Engländern getroffen habe ,
das von den letzteren gewissenhaft beobachtet würde . Der
Emir betont sodann , daß die Engländer Tschitral nicht

eingenommen haben , um Abgaben aufzuerlegen , sondernum ihre Stellung gegen Rußland zu stärken . Er ,der Emir , fei kein Schir Ali , der sich in einen Krieg mit
England ziehen lasse .

Verschiedenes.
Petersburg , 3 . Okt. Im Petersburger Börsenaus-'st die Frage über die Zulassung von Damen zuden Börsenvcrsammlungen seitens mehrerer Damen aus Kauf-mannskrelsen angeregt worden, weil ste ihre Geldgeschäfte an derBörse selbst und nicht mehr durch ihre Vertreter besorgen wollen.

Okt. (Telegr .) Seit Freitag find aus den
Sudstaaten 155 wertere Erkrankungen am Gelben Fieber
gemeldet worden .

Wetterbericht de- Tratrallmr . f. Mrttsroi. il. Hydr. v. 6 . Okt . 1897 .Die Bertheilung des Luftdrucks ist im wesentlichen die gleiche,wie am Vortage, indem dieser von einem barometrischen Maximum ,das sich in Bandform von Großbritannien aus über das Nord-und Ostseegebiet bis nach , dem Innern Rußlands erstreckt , bis
zu einer jenseits der Alpen gelegenen Depression abnimmt . Es
wehen daher frische, nordöstliche Winde , welche noch weiter abge¬kühlt haben , und das Wetterist meist wenig bewölkt und trocken ;nur in Südbahern fällt Schnee. Weiteres Anhalten der rauhenWitterung ist wahrscheinlich .

Mtterungsbrobachtun - rn der Mrtesrol. Station Karlsruhe.
Absoi . Keuchtt «-

Oktober mn> i« 0. Keucht , keit in wind Himmel
5 . Nachts 9 U. 756 .1 ! 6 .5 4.0 55 NE bedeckt
6 . Mrgs . 7 U. 756 .6 ! 3 .2 4 .0 j 70
6 . Mittgs . 2U . 756 .6 8 .0 3 6 ! 45

! // wolkig

Höchste Temperatur am 5 . Okt . 8 .9 : niedrigste in der daraus¬
folgenden Nacht 2 .9 .

Niederschlagsmenge des 5 . Okt. 0 .7 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau , 6 . Okt . : 4.91 m ,gefallen 6 cm.

Telegraphische Kursberichte
vom 6 . Oktober 1897 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 300 .—, Staatsbavn
285 ' /.,, Lombard . 74 ' /«, 3 ' /, " g Portugiesen 22 .80, Eghpter 107 .80,Ungarn 103 .40, Diskonto - Kommanvtt 298 .70 , Gotthardaktien
150 .80, 6°/, Mexikaner — , 3"/„ Mexikaner 23 .75, Ottomanbank
120 .—, Türkenloose — , Italiener 93 .— . Tendenz : schwach.

Frankfurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .80, WechfilLondon 203 .55, Parts 80 .90 , Wien 17.01, Italien 76 .80, Pri -
vatdtskont 3 ' /,, Napoleons 16.18, 4" /„ Deutsche Retchsanleihe
103 .05 . 3°/o Deutsche Retchsanleihe 97 .20, 4°/, Preuß . Konso ' s
103 .05,4 °/o Baden in Gulden 100 .30,4 °/, Baden in Mark 100 60,3V/ , Baden in M . 102 .40,3 °/, Baden tn M . 97 .60, 4»/, Monopol -
griech . 36 .25,5°/, Italiener 93 —, Oesterr. Goldrente 105 05, Oest.
Stlverrente 87 .—, Oest Loose v . 1860 126 —, Portug . 34.— ,Neue 4°/, Russen 66 .80 , 4°/, Serben 65 .55, Spanier 62.50,Türkenloose 37 30, 1«/, Türken 0 . 22 .75, 4 ' /,°/, Ungarn 103 .30,
Ungarische Kronenrente 100 .50, 5°/, Argentinier 72.80, 5°/, Chi-
nesen von 1896 100 .90, 6"/, Mexikaner 93 .—, 5°/, Mexik . 87.70,3°/, Mexik . 23 .75, Berl . Handelsgesellsch . 167 .60, Darmst . Bank
155 .— , Deutsche Bank 205 .—, Dresdener Bank 156 20, BadischeBank 120 .55 , Rhein. Kreditbank (alte ) 139 25, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte), 172 .— , Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , PfSlz. Hypothenbank 165 —, Oesterr .Länderb . 191 °/, , Wiener Bankverein 218 ' /, , Banque Ottomane
120 .75 , Hessische Ludwigsbahn 117 .20 , Elbthalaktien — ,Schweizer Centralbahn 141 .30, Schweizer Nordostbahn 112 .70,Schweizer Union 80.40 , Jura -Simplon 87 .20, Mittelmeerbahn102 .— , Meridional 137 .—, Badische Zuckerfabrik 60.50, Harv .
181 .— , Nordd. Lloyd —.— , Hamburg—Amerika 111 .75,Gritzner Maschinenfabrik 281 .—, Karlsruher Maschinenb . 184.— .
(2 ' /« Uhr.) Kreditaktten —.—, Diskonto- Kommandtt — .— ,Staatsbahn — , Lombarden — . Tendenz : — .

Frankfurt . (Kurse von 2°/. Uhr Nachm .) Kreditaktien 300' /«,Diskonto - Kommandit 198 .90, Staatsvahn 288 ' /- , Lombarden
74 ' /« . Tendenz : geschäftslos .

Berli « . (Anfangskurse.) Kreditaktien 221 .90 , Dtskonto -
kommandit 198 .70 , Deutsche Bank 204 .50, Berliner Handelsges.
166 .20, Bochumer Gußst . 186 .50, Staatsbahn — .— , Lombarden- , Rufi . Noten — , Laurahütte 165 .90, Harpener 180.20,Dortmunder 93 .— . Tendenz : schwach .

Berli « . (Schluß! .) 4°/« Retchsanleihe 103 .10Br .,3 °/, Reichsanl .97 .21 Br ., 4«/. Preuß . Konsole 103 .— G ., Oesterr. Kredit 222.20,Diskonto Kommandit 199 .20, Dresdener Bank 156 .10, National¬
bank für Deutschland 146 .—, Bochumer Gnhstahl 188 .60, Gelsen-
kirchcn Bergwerk 180 .90, Laurahütte 166 .10, Harpener 180.80,Dortm . 94.—, Ber . Köln -Rvthw. Pulverfabrik 240.20, DeutscheMetallvatronenfabrtk 370 .— , Hamburg.-Amerik . Packet . — ,Kanada - Pacific 76 .— , Privatdiskonto 3 ' /«

Tendenz . Bei Eröffnung schwach , Montan gleichfalls aufWien schwächer. Es lagen zwar nur einige Berkaufsaufträge in
einzelnen Jndustriewerthen vor, die jedoch immerhin bei dem
äußerst spärlichen Besuch der Börse auf die Kurse drückten, dochwar das Geschäft in erster Stunde beinahe ganz nominell. Bo¬
chumer und Laura besser , was meist mit Deckungen zusammen-
htng . Kohlenwerthe in zweiter Stunde wesentlich erholt. Banken
hierdurch günstig beeinflußt . Bahnen ohne Anregung, doch meist
behauptet, nur italienische schwächer . Franzosen auf Wien gedrückt .Kanada Pacific fest. Schifffahrtsaktien gedrückt. Lloyd auf Zei¬
tungsmeldung von günstigen Einnahmen gut gehalten. Fonds
still . Schluß still, doch fest .

Berli « . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 199.40,
Deutsche Bant 205 .— , Dortmunder 94 —, Bochumer 188 50.

Wie «. lBorbörse.) Kreditaktien 353 .75, Staatsbahn . 336.50,Lombarden 83 .20, Marknoten 58 .75, 4"/, Ungarn 121 .60, Papier -
reute 102 .10, Oesterr. Kronemente — .— , Länderbank 224.25,
Ungar . Sronenrente — . Tendenz : schwach .

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 103 .17 , Spanier 62.31 ex.,Türken 22.60, 3"/, Italiener 9407 , Banque Ottomane 606 . —,Rio Tinto 633 .— . Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 103 .15, 3«/, Portugiesen22' /, , Spanier 62 ' /, ex ., Türken 22.57, Banque Ottomane 608 .—,Rio Tinto 634.—, Banque de Paris 864 .—, Italiener 94.12,Debeers 732.— , Robinson 201.— . Tendenz : still .
Loudo « . (Südafrikan . Minen.) Deeüers 28 ' /«, Chartered 3' /, ,Goldfields 5' /, , Randfontein 2 '/, , Eastrandt 4' /, .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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IrilkirdtiteMrielmi.
G. Braun'sche Hofbuchhandluug , Karlsruhe.

Ws W die Inzftn .

aus dem

Karlsruhe. Die aus Anlaß des
Landtags 1897/98 bei der Zweiten
Kammer erwachsenden Druckarbeiten
sollen im Wege des Angebots in Liefe¬
rung gegeben werden.

Die Angebote find bis längstens zum
S0 . d. Mts ., Vormittags 10 Uhr ,
dahier einzureichen , wo auch die Ver¬
tragsbedingungen zur Einficht aufliegen.

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1897 .
Schimmt >er Zmitt» L» »n.

_ A . Roth . H-304.
H-282 . Durlach .

vn. Fauth '
sche Familien-

»nd evangelische Stipendieu -
Stistung .

Für das Studienjahr 1897/98 sind
aus obiger Stiftung folgende Stipendien
zu verleihen:

1 . Drei Stipendien zu je 300 bis
600 Mk. für studtrenoe Söhne der
zu Abthcilung H . II - berechtigten
Familien .

2. Ei « Reisestipendium L . von
350 bis 700 Mk . für einen badi¬
sche« evangelischenTheologe«,
welcher noch nicht länger als zwei
Jahre rezipirt ist und im Haupt¬
examen mindestens die Note „gut "
erhalten hat.

3 . Zwei bis vier Stipendien 6 .
von je 200 Mk. für badische ev .
Theologie -Stndirende.

Die Bewerbungen find mit den sta¬
tutenmäßigen Nachweifungen über den
bisherigen wissenschaftlichen Bildungs¬
gang innerhalb S Woche « bet dem
Unterzeichneten einzureichen .

Durlach, den 5 . Oktober 1897 .
Der Stiftnngsrathr

_ F . Bechtel , Dekan._
H -283 . Dnrlach .

EmilieG o h n e n b e r g e r'sche
Reisestipendien-Stiftung für
badische evangel . Theologen.

Aus der obengenannten Stiftung ist
für das Jahr 1897/98 ein Reisestipen¬
dium von etwa 400 Mk . an einen badi¬
sche « evangel. Theologen zu ver¬
geben , welcher noch nicht länger als 3
Jahre rezipirt ist und im Hauptexamen
mindestens die Note „gut " erhalten hat .

Die Bewerbungen find mit der sta¬
tutenmäßigen Nachweisung über den
wissenschaftlichen Bildungsgang inner¬
halb 3 Woche« bei dem Unterzeich¬
neten einzureichen .

Gleichzeitige Bewerbungen um dieses
und um das Dr . Fanth ' sche Reise -
sttpendium L . find zulässig .

Durlach, den 5 . Oktober 1897 .
Der Berwaltnngsrath :

Fr . Bechtel , Dekan.

Werner Höerkand und Hberrvallis
von

Emil Zittel .
Billige Ansgabe . Elegant geb . Mk . S .SV .

In anmuthigen Erzählungen entrollt der Verfasser hier ein
Charakterbild von Land und Leuten und bietet Schweizer-Reisenden
einen ebenso zuverlässigen Führer in der Umgebung der „Jungfrau ,
als Hetmkehrenden eine angenehme Erinnerung .

KWer ckes KackMm Mneniimiiis
Gentralorgan des Wad Arauenvereins

und der über das ganze Großherzogthum ausgebreiteten 247 Zweigvereine
mit einer Mitgltederzahl von 33000 Personen .

Beliebtes Jnseratorgan . Einrückungsgebühr 10 Pfg . die gesp. Petitzeile
H .67 .6 . (50 mm) oder deren Raum .
AijtijrniMhiilt i» >n Willis» Ssrlsrch , Girteistrißt 47 , Ttlr-H« 138.

kktzräv-IMeritz
NeknuZ um 6 . Oktober .

1 I ^oos mir 1 LLarlr .

l «leKsutsr sVaxeu , -lvelspäonsr in .
2 rkerden u . cowpl . ttesckirr im
iVcrrki- von c» . AK 6000.

l Reitpferd mit Sattel and 2»am
im wsrtke von e>i . AK . 2000.

I 8tnk1w »xen mit 1 l'lei-d and 6e-
sekirr im Wortim v e » . AK . 1700.

16 klerde oder Roklso >-» go^nmnu-
vertde vo AK . 10000 .

315 andere kewinne smnu
vertke von AK . 4300. G '645 .4
tlsnsral-Vortrieb Oor booss :

1 . F . Olillsekvr, vitrinslLtll.

Rvi NtiNi. Klorisll in NoetoItLell ist ersekisnen unck dnrok all«
LuebdanälunKsn su kemskeL : ^

Im ^ uttruZ äer ZtuätZememäe bearbeitet
von Nr » K»

Hit 25 ^ bbilänngsn , 1 kUan nnä 1 Lsrts .
XXI und 666 Leiten xr . 8". kreis brock . 6 LIK. , § eb . 7,50 LIK.

vis Oesekivkts der durek einen bedeutsamen Ilrkundenkund 2U
einer gewissen Lsrükmtksit KslanAtsn Ltadt Radolk ^sU erkäkrt in dem
vorliegenden IVsrk eins ebenso erscköpksnds wie glänzende Dar¬
stellung . Der Vsrkasssr, ein kackmann von erprobter Dsistungskäbig -
ksit , mackt die Ergebnisse der sorgfältigsten korsokuog , die jeder
vissensckaktlieken krage mit besonnener Oründlickksit nacdgskt , in
gefälliger korm 2UM Osmeinguts ^ Ilvr . Dins srstaunlickv külle von
kinsslkeitsn ist 2U einem lebensvollen Hilde verwoben , das dennock
einksitlick wirkt und die Liükssligksit der gestaltenden Arbeit nickt
erkennen lässt . In den Xreisen der kackgslskrtsn wird dieses Auster
einer lieutsoksa Ltadtgssokiobis unLweikslkaktilukseken erregen , kür die
Lswoknsr von Radolfzell aber wird das Duck , dessen IVidmung 8s .
Xönigl . Uokeit der OrossksrLog von Laden entgegenommsn Kat, dis
wsrtkvollste und stolzeste Lrinnerung an dis denkwürdige Ver-
gangsnkeit ikrer Vaterstadt sein . H 262 .1

NiMm Ser Sjiimmi L Wederei Mm.
Bei der durch Herrn Notar W . Lichtenhahn in Basel gemäß Vorschrift

! des Emisstonsprospektus vorgenommenen siebenten Ausloosung sind folgende
^80 Obligationen L M . 1000 zur Rückzahlung auf 31 . Dezember 1897 gezogen
^ worden:
> Nr . 27 . 36 . 38 . 46 . 51 . 60 . 64 . 68. 71 . 97 . 113 . 121 . 126 . 145 . 160 . 161 .

173 . 179 . 183 . 194 . 213 . 220 . 241 . 243. 245 . 255 . 264 . 265. 270 . 305 . 307 .
! 317 . 325 . 329 . 340 . 341 . 360 . 374. 387 . 388 . 393 . 400. 406 . 407 . 415. 454.
! 455 460. 463. 486. 494. 496. 497. 514. 552. 581 . 595. 599 . 602. 614. 618.
623 . 635 . 649 . 651 . 656 . 665 . 680. 681 . 695 . 699 . 708 . 710 . 713 . 716 . 726 .
759 . 767 . 781 . 792 .

Steinen , den 30 . September 1897 . H 297 .
Spinnerei Sf Weberei Steine «.

Die Direktion.

ArHurgkl Lsch. I
Ziehung sicher am 2Ü . Nov . 1897 .

s. W
"
n MK. 30000

Hauptgewinne :
Mark in «0« . 300 « usw.

Loose ä 1 Mk. , 11 Loose 10 Mk.
(Porto u . Lifte 25 Pig . >rtra>

sowie alle genehmigten Lame ui >
haben bei ver General -Ägentur
I - 8türmer , Zlrs ^ kurg i .
u. allen bekannten Aerkalüsstellen.

In Karlsruhe zu haben bei der
Hauptagentur Carl Goetz , E . Dahle¬
mann , I . Linck, Seb . Münch .

O -üSAlübkörper
in

u - Nnenrietslien
empkieklt G835 .5

ru kerabgssstrtsn kreisen

Nsi -Ini -uI»« , Ilsbelstrasse 3.

Die in der heutigen Generalversammlung auf A Prozent fest¬
gesetzte Dividende gelangt von heute ab außer

bei unserer Gesellschaftskafse in Gaggena «
bei Herrn Richard Schreiber in Berlin ,

bei Hem» Alfred EceliMM ii ko. , Karlsruhe,
bei der Bankcommandite Meyer L Diß in Baden -Baden

mit M . SO .— auf Dividenden-Schein Nr . 2 zur Auszahlung.
Gaggenau , den 30 . September 1897 .

Eisenwerke Haggenau
Aktiengesellschaft . H .301 .'

für sofort oder später Stellung in
besserem Juwelier -Geschäft , Galan¬
terie- od . Schreibwaaren-Handlung
zur Ausbildung als H 300.1 .

Verkäuferin .
Offerten befördert die Exped . d . Bl .

Bürgerliche Rechtsstreite,
vaduu»

H .293 .1 . Nr . 45,983. Heidelberg .
Der Maurer Georg Karl Hiefner von
Eppelheim, vertreten durch Rechtsan¬
walt Neuburger hier , klagt gegen den
an unbekannten Orten abwesenden Zim¬
mermann Johann Philipp Hiefner
zu Eppelheim , wegen Schadloshaltung
für geleistete Bürgschaft und Zahlrmg

i Hierwegen vom 4 . April d . I . mit dem
Anträge auf Berurthetlung des Be¬
klagten zur Zahlung von 65 M . 51 Pf .

^nebst 5' / , " /» Zinsen aus 60 M . vom
! 4 . April 1897 an mit vorläufiger Boll-
l streckbarkeitserklärungdes Urthetls und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Heidelberg —
II . Stock, Zimmer Nr . 8 — auf
Freitag den 17 . Dezember 1897 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Heidelberg, 28 . September 1897 .
Grasberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts

M - ckha«s
13 . (vorletzte ) Aufl. 16 eleg . Bände, wie
neu, vollständig u . fehlerfrei. D . 500
postlag . Heidelberg ._ H 299 . §

H291 .

Druck und Vertag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

Bürgerliche Rechtsstreite.
Äusschlllßurtbeil

Nr . 10F95 . Waldkirch . l
In der Aufgebotssache des

Müllers Gabriel Schwab in
Prechthal !

gegen !
unbekannte Dritte

hat das Großh . Amtsgericht in Wald-
kirch durch den Großh . Oberamtsrichter
Urnau unterm 17 . September d . I .

für Recht erkannt :
Dem Müller Gabriel Schwab in

Prechthal gegenüber werden die in den
Grund - und Unterpfandsbüchern nicht
eingetragenen und auch sonst nicht be¬
kannten dinglichen oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverband
beruhenden Rechte dritter Personen an
den im Aufgebot beschriebenen Liegen¬
schaften für erloschen erklärt.

gez. Urnau .
Dies veröffentlicht :

Waldkirch , den 30. September 1897 .
Gerichtsschreiberet des Gr . Amtsgerichts.

Willi .
Konkurse.

H284 . Nr . 17,142 . Rastatt . Ueber
das Vermögen der Frau Anna Wei¬
gel , Modistin dahier, wird, da dieselbe
zahlungsunfähig geworden ist, heute am
4 . Oktober 1897 , Nachmittags 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Dr . Vogel hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
4 . November 1897 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in Z 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Samstag den 13 . November 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 4 . November 1897 An¬
zeige zu machen .

Rastatt, den 4. Oktober 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zirkel .
H .287 . Nr . 11,580 . Triberg .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Maurers Ambros Schlä¬
ge t e r in Furtwangen betr.

Termin zur Abnahme der Rechnung
des seitherigen Konkurs- Verwalters ,
Paul Manz hier , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen dieselbe sowie zur
Beschlußfassung über die Beibehaltung
des neu ernannten Konkursverwalters,
Agent Carl Kreuzer hier , oder die
Wahl eines anderen Verwalters wurde
auf den Gerichtstag in Furtwangen
vom

Mittwoch den 13 . Oktober 1897 ,
Vormittags 11 Uhr ,

bestimmt .
Triberg , 20 . September 1897 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Buselmeter .

H .286 . Nr . 11F81 . Triberg .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Schlossers Adolf Held in
Furtwangen betr.

Termin zur Abnahme der Rechnung
des seitherigen Konkurs - Verwalters ,
Paul Manz dahier , zur Erhebung von
Einwendungen gegen dieselbe , sowie
zur Beschlußfassung über die Beibehal¬
tung des neu ernannten Konkursver¬
walters , Agent Carl Kreuzer dahier ,
oder die Wahl eines anderen Verwalters ,
wurde auf den Gerichtstag in Furt¬
wangen vom

Mittwoch den 13 . Oktober 1897,
Vormittags 11 Uhr ,

bestimmt .
Triberg , 30 . September 1897 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Buselmeier .

H .285 . Nr . 11^ 83 . Triberg .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Kaufmanns Cölestin Feh -
renbach in Furtwangen
betr .

Termin zur Abnahme der Rechnung
des seitherigen Konkurs - Verwalters
Paul Manz dahier, Erhebung von Ein¬
wendungen gegen dieselbe , sowie zur
Beschlußfassung über die Beibehaltung
des neu ernannten Konkursverwalters,
Agent Carl Kreuzer dahier, oder die

Wahl eines anderen Verwalters wurde
auf den Gerichtstag in Furtwangen .
vom
Mittwoch den 13 . Oktober 1897,

Vormittags 11 Uhr ,
bestimmt .

Triberg , 30 . September 1897 .
Der GerichtsscbreiberGr . Amtsgerichts :

Buselmeier .
Vermögensabsollderung .

H -294 . Nr . 14,915. Mannheim .
Die Ehefrau des Baumeisters Heinrich-
Schmitt , Maria , geb . Sack in Mann¬
heim , hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren eingeretcht , sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist,
auf
Donnerstag 16 . Dezember 1897,

V ormittags 10 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht.

Mannheim , den 4 . Oktober 1897 .
Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts: .

Dr . Hecht .
H295 . Nr . 9647. Konstanz . Die

Ehefrau des Sales König , Luise , geb .
Mundhaas von Allmannsdorf , vertreten
durch Rechtsanwalt Riggler in Konstanz,
hat Legen ihren Ehemann eine Klage
auf Bermögensabsonderung erhoben.

Zur mündlichen Verhandlung ist vor
Großh . Landgerichte— Civilkammerl —
Termin auf
Mittwoch den 17 . November 1897, .

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt , was zur Kenntnißnahme der,
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Konstanz , den 2 . Okwber 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts::

Frey .
Strafrechtspflege .

Laüuag .
H -303 .1 . Nr . II . 34716. Mannheim .

1 . Der am 18 . November 1855 zu Ro-
sacken geborene Maurer und Land--
wehrmann I . Aufgebots

Heinrich Ellerfeld ,
2 . der am 24. Juli 1871 zu Mannheim :

geborene Schieferdecker und Reservist:
Philipp Heinrich Herrmann ,

zuletzt wohnhaft in Mannheim, z . Zeit
unbekannt wo, werden beschuldigt , daß .
sie als beurlaubte Wehrmänner bezw .
Reservisten ohne Erlaubniß ausgewan -
dcrt sind,

Uebertretung gegen 8 360 Ziffer 3 .
R .Str .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh. Amtsgerichts — Abtheil. 6 —
Hierselbst auf
Mittwoch den 15 . September 1897,-

Vormittags 8V, Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
Abs . 2 und 3 Str .Pr .Ordg . von dem
BezirkskommandoMannheim ausgestell¬
ten Erklärung vom 6. August 1897 Ver¬
urteilt werden.

Mannheim, 24 . September 1897.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts r

Walz .

H .298 . Nr . 15,147 . Straßburg .
Reichs-Eisenbahnen in Elsaß--

Lothringern
Verdingung

I . der Lieferung von:
a . 10000 Stück eichenen Bahn¬

schwellen I . Klaffe ,
k . 5000 Stück eichenen Bahn -

jchwellen II . Klaffe,
e. 10000 Stück buchenen Bahn¬

schwellen I . Klaffe ,
d . 5000 Siück bucheneu Bahn¬

schwellen II . Klaffe ,
s . 10000 Stück kiefernen Bahn¬

schwellen I . Klasse,
k. 5000 Stück kiefernen Bahn¬

schwellen II . Klaffe,
8°. 1000 Meter eich . Weichenschwellen

nach Steinburg ,
k . 28000 Stück eichenen oder buch . - «

Bahnschwellen I . Klaffe
i . 15000 Stück eichenen oderbuch .

BahnschwellenII .Klaffe ,k . 69000 Stück kiefernen Bahn¬
schwellen I . Klaffe ,

l . 25000 Stück kiefernen Bahn¬
schwellen II . Klaffe ,

2 . der Tränkung der vorstehend unter
k bis I bezeichneten Bahnschwellen mit
Theeröl bezw .Chlorztnklösungfindet am
IS . Oktober 1897 , Bormittags11 Uhr» in dem Verwaltungsgebäude
der Kaiserlichen Generaldirektion hier
statt. Zuschlagsfrist vier Wochen . Die
maßgebenden Bedingungen liegen in
den Stationsbüreaus zu Mülhausen ,
Straßburg , Metz und Luxemburg zur
Einsicht auf und können von der Unter¬
zeichneten Stelle hier gegen kostenfreie
Einsendung von M . 1.19 fhr ein Exem¬
plar bezogen werden.

Straßburg , den 1 . Oktober 1897 .
Materialten -Büreau .

« -
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